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öffentlich Vorlage Nr. 205/2024-SBB

Stand 15.03.2024

Betreff Projekt Hallenfreizeitbad

Beschlussentwurf

Der Rat beschließt,
 den Beschluss vom 07.09.2023, Vorlage 140/2023-6, zum Neubau des

Hallenfreizeitbades zurückzustellen,
 die Beratungen zum Neubau des Hallenfreizeitbades mit dem Doppelhaushalt

2027/2028 erneut aufzunehmen und
 beauftragt die Verwaltung, den Maßnahmenplan zur Sicherstellung des Betriebes

umzusetzen.

Sachverhalt

In der Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses 019/2024 am 07.03.2024 wurden die
Investitionstätigkeiten innerhalb des Haushaltsplanes 2024 dargestellt und erläutert. Um die
dargestellten Investitionsmaßnahmen zu entlasten, hat die Verwaltung vorgeschlagen, den
Neubau des Hallenfreizeitbades zu verschieben und die Beratungen zum Neubau mit dem
Doppelhaushalt 2027/2028 erneut aufzunehmen. Grundlage für die Machbarkeit dieser
Überlegungen ist die Sanierungsstudie aus dem Jahr 2020. An dem in der Sitzung des Rates
am 22.06.2021 grundsätzlich gefassten Beschluss zum Neubau des Hallenfreizeitbades
gegenüber einer Kernsanierung (Vorlage 327/2021-2) wird weiter festgehalten.

Der Betriebsführer hat seine Einschätzung dazu nachfolgend dargestellt:

Bestandteil der v. g. Vorlage war neben der städtebaulichen Konzeptskizze und dem
Lageplan zum Neubau eines Kombibades in Bornheim, die Sanierungsstudie der DGfdB
(Deutsche Gesellschaft für das Badewesen GmbH) zum bestehenden Hallenfreizeitbad
Bornheim.

Die Sanierungsstudie aus dem Jahr 2020 behandelt neben der Analytik (Planungskennwerte,
bäderspezifische Funktionserfüllung und Nutzungsdaten), die Bäderleitplanung
(Einzugsgebiet, Besucherzahlen, Besuchspotentiale, Neubaukosten) und die gutachterlichen
Feststellungen zum Sanierungsbedarf, auf die nachfolgend näher eingegangen wird.

Der Sanierungsbedarf gliedert sich in

 den baulichen Sanierungsbedarf,
 den Sanierungsbedarf der technischen Anlagen,
 Sicherheitsmängel bei Bau und Betrieb und
 in die Investitionskostenprognose (Zusammenstellung der Sanierungsbedarfe).



Die Zusammenstellung der Rahmenkosten kommt zu folgenden Werten:

Im Vergleich zu den in den Beratungen 2021 dargestellten Neubaukosten des
Hallenfreizeitbades ohne Sauna in Höhe von 35 Mio Euro hat der Rat nach der Empfehlung
des Haupt- und Finanzausschusses den funktionalen Neubau des Hallenbades sowie die
Sanierung des Freibades am aktuellen Standort Rilkestraße beschlossen.

Bei der Festlegung des Zeitpunktes der Umsetzung des Beschlusses zum Neubau stellt sich
die Frage, in welchem Zeitrahmen die Sanierungsmaßnahmen aus der v. g.
Sanierungsstudie umgesetzt werden müssen, um einen Betrieb des bestehenden
Hallenfreizeitbades für weitere 5 Jahre sicherzustellen und den beschlossenen Neubau des
Hallenfreizeitbades bis dahin zurückzustellen.

Hierbei muss unterschieden werden zwischen den Sanierungsmaßnahmen, die auf eine
Kernsanierung des Bauwerkes sowie der technischen Anlagen abzielen und den
Maßnahmen, die Sicherheitsmängel beim Betrieb betreffen. Das Hallenfreizeitbad hat im
Laufe der Jahre eine beträchtliche Nutzung erfahren. Dementsprechend wurden im Zuge der
Sanierungsstudie einige Bereiche identifiziert, die in naher Zukunft repariert oder erneuert
werden müssen, um die Sicherheit, Funktionalität und Attraktivität des Hallenfreizeitbades zu
erhalten (siehe umseitige Tabelle). Teilweise wurden bereits Maßnahmen ergriffen, um
Mängel abzustellen, z. B. bezogen auf den Chlorgasraum. Die in der Sanierungsstudie

Störungen von technischen Anlagen, beispielsweise der Wasseraufbereitung (Pumpen,
Filter, Hubböden) und der Belüftungsanlage werden weiterhin im laufenden Betrieb behoben.
Gelegentlich beeinträchtigen derartige Reparaturen den Betrieb und führen zu Schließungen
von Becken oder Teilbereichen. Dies kann auch zukünftig nicht ausgeschlossen werden.

Fazit und weitere Vorgehensweise

Eine Prognose über die Ausfallwahrscheinlichkeit der technischen Einrichtungen kann nicht
getroffen werden.

Handlungsbedarf besteht neben den in der Tabelle „Rahmenkosten 3.14“ aufgeführten
Kosten insbesondere im Bereich der elektrischen Anlagen. Diese werden in der
Sanierungsstudie, bezogen auf eine generelle Erneuerung mit pauschal 470.000 € beziffert.



Um den notwendigen Weiterbetrieb des Hallenfreizeitbades zu ermöglichen, müssen aus
Sicht des Betriebsführers bis zum Neubau insbesondere folgende Maßnahmen ergriffen bzw.
intensiviert werden:

1. Inspektion und Wartung: Regelmäßige Inspektionen und Wartung der Anlagen
durch das technische Personal des HFB unter Einbezug von Fachfirmen
intensivieren.

2. Renovierung und Reparaturen: Priorisierung und Durchführung der notwendigen
Reparaturen und Maßnahmen aus der Sanierungsstudie (Sicherheitsmängel im
Betrieb), um den Zustand des Hallenfreizeitbades zu verbessern und sicherzustellen,
dass es den aktuellen Sicherheitsstandards entspricht.

3. Externe Beratung: In Bezug auf die Sanierung der elektrischen Anlage, die in der
Sanierungsstudie bisher nur bezogen auf eine generelle Erneuerung betrachtet
wurde, ist eine erneute Betrachtung im Hinblick auf eine teilweise Erneuerung
erforderlich.

4. Sicherheitsmaßnahmen: Implementieren zusätzlicher Sicherheitsmaßnahmen, wie
verstärkte Überwachung, um die Sicherheit der Beschäftigten und Gäste zu
gewährleisten. Derzeit wird die Funktion der technischen Leitung von einer Person
ausgeführt, die im Badebetrieb jedoch auch mit weiteren Aufgaben, wie z.B. der
Betreuung der Auszubildenden betraut ist. Zur Unterstützung und Verstärkung der
Überwachung muss eine zusätzliche Fachkraft auf Meisterebene ausgeschrieben und
besetzt werden. Zur Steigerung der Attraktivität dieser auszuschreibenden Stelle
müssen auch die vorhandenen Möglichkeiten der Zahlung einer Fachkräftezulage
ausgeschöpft werden.

5. Budgetierung und Finanzierung: Bereitstellung von finanziellen Mitteln für den
Weiterbetrieb, einschließlich der Kosten für zusätzliche Sicherheitsmaßnahmen,
Reparaturen und Personalverstärkung.

6. Zeitlicher Horizont: Zielvorgabe ist die Wiederaufnahme der Beratungen zum
Neubau des Hallenfreizeitbades mit dem Doppelhaushalt 2027/2028.

7. Kommunikation: Information der Öffentlichkeit, Beschäftigten und Badegäste über
den geplanten Neubau, die zeitliche Festlegung der Wiederaufnahme der Beratungen
und wie der Betrieb bis dahin aufrechterhalten werden soll (Maßnahmenplan).

Im Wirtschaftsplan des StadtBetrieb Bornheim AöR wird zunächst für die kommenden 4
Jahre ein Budget zur Umsetzung des Maßnahmenplanes sowie insbesondere der
Ertüchtigung der Elektroinstallation in Höhe von 4 x 250.000€ veranschlagt.
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Finanzielle Auswirkungen

Wie im Sachverhalt dargestellt.

Auswirkungen auf das Klima

1. Grundeinschätzung

Mit dem Vorhaben ist keine klimarelevante Wirkung verbunden. → weiter bei 3.
Mit dem Vorhaben ist eine klimarelevante Wirkung verbunden. → weiter bei 2.

2. Klima-Test
Die mit dem Vorhaben verbundene klimarelevante Wirkung ist

positiv
negativ

→ weiter bei 3.

3. Begründung
In Bezug auf die zu erwartenden Energieeinsparung bei einem Neubau des
Hallenfreizeitbades.


